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Erläuterungen 
A) Wertzahlen und ihre Bedeutung: 

Werl zahl 1) = neuer imprägnierter Mast, der noch keine Nachbehandlung 
erfordert. 

>, 2).->=f Mast, der schon ca. 8Jahre steht, jedoch noch keine Fäulnis-
erscheinungen zeigt, der aber nachbehandelt werden müßte, 
damit der Mast gesund erhalten bleibt. 

,, 3) = leicht angefaulter Mast, dessen Nachbehandlung sehr not-
wendig ist, um die Ausbreitung der Fäulnis abzuhalten. 

» 4) ;== stärker angefaulter Mast, der aber bei schnellster Nach-
behandlung vermutlich noch zu erhalten ist. 

5) = zu stark angefaulter Mast, dessen Auswechshing erforderlich ist. 

B) In der Spalte „Mast-Art" ist anzugeben, wenn es ein A-Mast, ein Doppelmast, 
ein Mast mit Strebe ist usw. Bei A-Masten z. B. A 1 ist der linke bzw. der 
erste Mast, A 2 der rechte bzw. der zweite Mast in der Richtung der Strecken-
begehung. Bei Doppelmasten sinngemäß die Bezeichnung D 1 und D 2. 

In der Spalte „Art der ersten Imprägnierung- würde .,T" Tecrölmast und 
„Kl- Kyanmast bedeuten. 

In der Spalte „Zopf 0 und Form" ist anzugeben, ob das Zopfende Kegelform 
oder Dachform hat. K 12 würde bedeuten 12 cm 0 Kegelform oder D 17 
hieße 17 cm 0 Dachform. A-Maste müßten immer einen nächst größeren 
Schutz erhallen. Also ein A-Mast aus 2 Masten mit 15 cm 0 müßte einen 
17 cm Kopfschutz bekommen. 

C) Unter Bemerkungen ist anzugeben: 

1.-ob Mast infolge besonderer Umstände, wie Fäulnis in halber Höhe, sehr 
starke Luftrisse, eine Halsbandage bekommt und mit welchem Umfang, 
z. B. „wegen Rissen H 60", 

2. ob und wo Wurmfraß vorhanden. 

3. ob besonderer Schutz erforderlich, z. B. wegen Kabelbei'estigiing, Lampen-
armaturen, Mas t schal tern u. dgl. 

4. ob Mastfuß vorhanden, z. B. Ritterzange, Schienen, U-Eisen usw. Solche 
Maste erhalten über Reichhöhe die Halsschutzbandage. 
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